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Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Der Kaiſer kehrte am Freitag

von Hubertusſtock nach dem Neuen Palais in Pots
dam zurück. Die Jagdtage des Kaiſers haben da
mit aber noch nicht ihr Ende erreicht. Jagdgaſt
des Kaiſers wird beiſpielsweiſe demnächſt Erzherzog
Franz Ferdinand, Oeſterreichs Thronfolger, ſein.

Der Kaiſer mit der Kaiſerin und der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe traf am Freitag nachmittag
auf dem Bornſtedter Felde ein, um einigen Flügen
Orville Wrights beizuwohnen. Orville Wright voll
führte trotz des widrigen böigen Windes außer
ordentlich gut gelungene Aufſtiege bis zur Höhe
von 150 Meter. Der Abſtieg erfolgte glatt. Die
Vorführung dauerte etwa eine halbe Stunde. Der
Kaiſer ließ ſich alsdann noch eingehend den Appa
rat erklären und überreichte Orville Wright ſein
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift.

Die Hochzeit des Großherzogs Wilhelm Ernſt
von Sachſen Weimar mit der Prinzeſſin Karola
s von SachſenMeiningen wird vorausſichtlich

ſchon
W

tlitäre und Marineforderungen,
die von einigen Seiten als unumgänglich bezeich-
net werden, wird der neue Reichsetat ſicherlich nicht
aufweiſen. Sparſamkeit wird, ſoweit wie möglich,
auch in der Heeres und Flotten- Verwaltung be
obachtet werden. Sie ſollte aber auch von den
Staatsbürgern wie von den Staatsbürgerinnen
nicht verabſäumt werden. Es gibt doch zum Denken
Anlaß, wenn neulich der berühmte Univerſitäts
profeſſor Adolf Wagner in einen Vortrage über
die politiſche Pflicht des Steuerzahlens mitteilte, er
habe auf der Eiſenbahnfahrt eine Dame leichthin
ſagen hören Ach, dieſer Hut koſtet ja nur 600 Mk.
Der Ertrag der KraftwagenSteuer iſt auch
im dritten Jahre des Beſtehens dieſer Steuer auf
Erlaubniskarten für Automobile hinter dem Vor
anſchlage von 3 Millionen Mk. erheblich zurück
geblieben er belief ſich nur auf 1 876668 Mark.

n Wochen, jedenfalls aber noch vor ihn verfolgte

Dienstag, den 19. Oktober 1909
oaonno nach o

13. Jahrg.

Ein neues Rohrrücklaufgeſchütz iſt der Firma
Friedrich Krupp, Aktien- Geſellſchaft in Eſſen, ge
ſchützt worden. Das Syſtem erinnert inſofern einiger
maßen an das Maſchinengewehr, als auch hier das
Oeffnen und Schließen des Verſchluſſes ſelbſttätig
bewirkt wird. Das neue Rohrrücklaufgeſchütz beſitzt
einen Vorholer, der das durch den Rückſchlag des

Schuſſes zurückgeſchleuderte Rohr wieder in die
Anfangſtellung führt. Außerdem aber ſind noch
zwei Vorrichtungen angebracht, von denen die eine
den Verſchluß öffnet, während die andere ihn nach
Aufnahme des Geſchoſſes ſofort wieder ſchließt.

Nach einer Meldung aus Antwerpen hat
die deutſche Regierung den ausſchließlichen Verkauf
der in den deutſchſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebieten
gewonnenen Diamanten einem Syndikat von Ant
werpener Diamantgroßhändlern übertragen.

Einer der ſchlimmſten Störenfriede Deutſch
Oſtafrikas, der Häuptling Matſchemba, iſt jetzt ge
ſtorben. Bis zum Jahre 1899 machte er das Land
unſicher und war eine ſtete Gefahr für die Ruhe
jener Gebiete. Als man aber ſt machte und

üchtete er über t7777757p tare
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zehnt war er für die Portugieſen eine Quelle dau
ernden Aergers, zumal ſie nicht zureichende Trup-
pen aufbrachten, um ihn gebührend zu züchtigen.

Der ſerbiſche Miniſter
des Aeußern Milowanowitſch iſt in Wien vom Mi
niſter des Aeßern Aehrenthal einpfangen worden.

Oeſterreidz Angarn.

Die Rundreiſe des ſerbiſchen Miniſters gilt nicht
nur dem Zwecke, einen Beſuch König Peters an
den europäiſchen Höfen vorzubereiten, ſondern auch
der Abſicht, in Wien und Berlin zu horchen, ob er
als ſerbiſcher Geſandter möglich wäre. Herr Milo
wanowitſch ſoll amtsmüde ſein und darum den
Wiener oder Berliner Geſandtenpoſten anſtreben.

Jm nieder öſterreichiſchen Landtage erinnerte
der Land marſchall Prinz Liechtenſtein an das
30jährige Beſtehen des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes und führte unter lautem Beifall der Abgeord
neten aus, das Bündnis habe beiden Staaten

großen Nutzen gewährt, namentlich Oeſterreich in
ſeiner Weltſtellung im Rate der Großmächte

Balkauſtagter. Das Beſtreben der Jung
türken geht dahin, durch Reformen im Jnnern die
unter der früheren Regierung veralteten Zuſtände
von Grund aus zu beſſern. Eine ihrer Haupt

ſorgen iſt die Erſchließung der großen natürlichen
Hilfsquellen des Landes, wodurch ſie hoffen, Handel
und Wandel innerhalb des großen Reiches neu zu
beleben. Wenn es ihnen gelingt, nur einen Teil
der rechtbeträchtlichen Bodenſchätze der Ausbeutung
und die brachliegenden Ländereien am Perſiſchen
Golf dem Anbau zu erſchließen, ſo haben ſie damit
ein Werk getan, das den Wohlſtand der Bevölke
rung heben und auch der Regierung weitere Ein
nahmegquellen eröffnen wird. Mit den Vorarbeiten
zur Erſchließung dieſer Gebietsteile ſoll jetzt be
gonnen werden.

Aſten. Der Flottenbau in China macht jetzt
energiſche Fortſchritte. Während eine Marinekom
miſſton nach Europa abgereiſt iſt, hat ſich eine
andre nach NewYork begeben, um unterſuchen,

hen e den. Bau eine neſchen Flotte an amerikaniſche Werften zu vergeben.
In dieſem Falle würde auch ein Teil der zur Be

ſchaffung der Unkoſten nötigen Anleihe in den Ver.
Staaten aufgelegt werden. Die andern an dem
Bau der Flotte beteiligten Staaten ſollen den Reſt
der Anleihe aufbringen.

Der Großſekretär des chineſiſchen Staatsrats,
Tſchangtſchitung, iſt geſtorben. Seinem Einfluß iſt
es zu danken, daß der Gedanke einer Verfaſſung
und die Einführung moderner Kultur in China
immer breitererr Boden gewonnen hat.

Afrika. Das Oberkriegsgericht in Kapſtadt
hat die Auslieferung der Rolfbande beſtätigt. Die

Rolfbande gehört jener Hottentottenbande an, die
Ende vorigen Jahres den äußerſten Süden Deutſch
Südweſtafrikas durch mehrere Morde an Anſiedlern
und Soldaten beunruhigt hat; ihr Führer war
Abraham Rolf, früher Unterkapitän von Morenga.
Die Bande hatte ſich im Dezember durch Uebertritt

Zage nur nicht!
Zage nur nicht! Zage nur nicht!
Hinter den Wolken harrt ſchon das Licht
O wie wirſt dus leuchten ſehen,
Wenn die Winde Gottes wehen!
Zage nur nicht! Zage nur nicht!
Hinter den Wolken harrt ſchon das Licht
Hoffe nur fein! Hoffe nur fein
Tiefer im Schacht noch blitzt das Geſtein
O wie wirſt du ſüß erſchrecken,
Wird dir Gott den Schatz entdecken!
Hoffe nur fein Hoffe nur fein!
Tiefer im Schacht noch blitzt das Geſtein.
Traue dem Herrn Traue dem Herrn
Haſt ihn am nächſten, ſcheint er dir fern
Wirſt in ſeiner Pracht ihn ſehen,
Und wie bald ſchon mags geſchehen!
Traue dem Herrn Traue dem Herrn
Jſt er am nächſten, ſcheint er dir fern

Im Abenölicht.
ung
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„Vergib!“ ſtöhnte Hofſtetter. Es war das erſte
Wort, das über ſeine Lippen kam.

„Quäle dich nicht mehr mit Vorwürfen, Hein
rich! Jch habe dir vergeben herzlich gern vergeben.
Sage mir eins Warſt du, biſt du glücklich

Hofſtetter ließ die Hand von ſeinem Geſichte
ſinken und blickte mit feuchten Augen die Kranke an.

„Ob ich glücklich war, ich weiß es nicht. Ob
ich es bin, ich möchte ja ſagen, denn mir iſt ſo wohl
ums Herz, ſo wohl, wie lange nicht, denn du haſ
mir vergeben und ich ſehe dich wieder nach langer,
langer Zeit.“

„Heinrich, ich habe eine Bitte an dich eine
herzliche Bitte, einen letzten Wunſch

Einen letzten Wunſch Nein, das kann, das
darf nicht ſein ſeufzte Hoſſtetter. Denn vieles
wollte er gut machen, und das blaſſe Geſicht vor
ihm ſollte nicht hinwelken wie eine Herbſtblume,
ſondern noch einmal aufblühen zu einem wenn
auch ſpäten Glück. War dies möglich

„Eine herzliche Bitte,“ wiederholte die Kranke,
ſie gilt der Liebe meines Sohnes.“

Die Augen Hofſtetters ſchienen größer zu
werden. Hatte er recht gehört Frau Hellinger
fuhr fort „Heinrich, mein Sohn hat deine Tochter
liebgewonnen, wird dieſe Liebe ſein Glück ſein

Hofſtetter glaubte einen leiſen Vorwurf in
dieſer Frage zu hören. Langſam kam die Frage
über ſeine Lippen „Dein Hermann liebt meine
Betty

Ein müdes Lächeln glitt über die Züge der
Kranken. „Ja, es iſt ſo. Wie wunderbar die Er
denwege gehen Eine Pauſe entſtand, dann fragte
die Kranke „Wirſt du dem Glücke meines Sohnes
entgegen ſein Jch will ſagen: Haſt du andere
Pläne für die Zukunft deines Kindes

„Nein, mein Kind kann wählen Jch bin
glücklich, wenn unſere Kinder ſich finden; dann iſt

die Vergangenheit geſühnt. Du mußt noch leben,
um das Gtück unſerer Kinder zu ſehen.“

„Sollte es möglich ſein Die Stimme der
Kranken zitterte. War es die Freude der Hoffnung?

Hofſtetter ſtand auf. Er ſah nicht den lieben
treuen Blick, der bittend zu ihm herüberſchaute.

Ein letzter Sonnenſtrahl ſpielte an der Wand
des Zimmers. Plötzlich war auch dieſes Licht ver
ſchwunden und die Abenddämmerung brach herein

Das Geſicht der Kranken erſchien um ſo bleicher.
Hoſſtetter ſah nach der Uhr.

„Mußt du gehen, Heinrich
„Es iſt wohl Zeit für mich; doch ich bleibe

noch wenn du es wünſcheſt, Thereſe.“
Zum erſten Male ſprach Hofſtetter den Namen

der Jugendgeliebten aus. Ein Lächeln ging über
die Züge der Kranken

Dann geh in Frieden Heinrich Darf ich dein
Kind bald begrüßen

„Jch will es hoffen, Thereſe.“
Sinnend ſtand Heinrich Hofſſtetter da. Was

war es noch, was ihn bewegte, ihn zurückhielt
„Thereſe, darf ich dir dieſes Papier überreichen?

Gönne mir noch dieſes Glück am Abend unſeres
Lebens

„Was iſt es, Heinrich
Hermann wird dir die wenigen Zeilen, die

dieſes Couvert enthält, vorleſen, und nun will ich
gehen. Auf Wiederſehen Thereſe!“

„Auf Wiederſehen, Heinrich



auf engliſches Gebiet der Verfolgung entzogen,
wurde aber dort entwaffnet und feſtgeſetzt. Die
Sühne für das vergoſſene Blut wird nun bald er
folgen.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Nach trüben Herbſttagen, die die

Kürze der Tagesſtunden noch mehr hervortreten
ließen, hat die Sonne wieder die Herrſchaft über
nommen und leuchtet mit mildem Glanz auf die
Farbenpracht der ſterbenden Blätter, die jetzt noch
zum großen Teil die Bäume ſchmücken. Jeder
ſchöne Herbſttag verkürzt uns die Zeit des Ueber
ganges zum Winter und verlängert die Freude an
der zur Rüſte gehenden Natur. Die Zeit der Obſt
ernte iſt auf dem Höhepunkt angelangt. Mit dem
zu Ende gegangenen Herbſtferien der Volksſchulen
neigt ſich auch die Kartoffelernte ihrem Ende zu.
Das Ergebnis iſt zumeiſt ein gutes. Große, mitt
lere und kleine Kartoffeln ſind ſortiert dem Keller
oder der Miete anvertraut und Menſch und Vieh
können ſich mit den vorzüglich ſchmeckenden neuen
„Apern“ nach Herzensluſt den Magen füllen. Mit
neuem Vertrauen in die Zukunft hat der Landmann
den Samen wieder der Erde übergeben, kräftig
ſproſſend zeigen die Winterſaaten ſchon die grünen
Spitzen wo das alte Leben erloſchen, zeigt ſich das
neue. Möge das Wetter dem Gedeihen der Brot
frucht wieder günſtig ſein und der Arbeit des
Landmannes auch im nächſten Jahre der Segen
nicht fehlen.

C. Zum 18. Oktober. 21 Jahre ſind da
hingegangen, ſeit Kaiſer Friedrich von uns ge
nommen wurde, der, am 18. Oktober 1831 geboren,
am 15. Juni 1888 ſein edles Haupt nach furcht
barem Leiden zum ewigen Schlummer legte. Als
Geburtstag Kaiſer Friedrichs einſt ein Freudentag,
iſt der 18. Oktober nun ſeit 21 Jahren ein Tag
ſchwerzlichen, aber auch dankbaren Gedenkens an
den verblichenen Fürſten, dem es vergönnt war,
von hoher Warte an der Schöpfung des deutſchen
Reiches mitzuwirken, während ihm aber nur die
kurze Friſt von 99 Tagen beſchieden blieb, an deſſen
Spitze zu ſtehen.

C. Vor 96 Jahren, am 18. Oktober 1913,

Ernte wohl oder übel unter der Ungunſt der
Witterung heimgebracht werden. Das Brot des
armen Mannes, die Kartoffeln, haben im allge
meinen eine befriedigende Ernte ergeben, nur über
den Preis iſt man hier und dort noch nicht einig.
Nur gut, daß wir ſeit Jahren ſchon nichts, aber
auch gar nichts haben, was zu billig wäre. Man
wird alſo auch für die Kartoffeln zahlen, was ver
langt wird. Die guten alten Zeiten gehören der
Vergangenheit an und man wird zum mindeſten
ausgelacht, wenn man von ihnen ſpricht und Ver
gleiche zieht zwiſchen damals und heute. Was
ſein muß, das muß eben ſein, beſonders auf dem
Gebiete, da des Lebens Nahrung und Notdurft in
Frage kommt. Schnöden Mammon anzuhäufen,
den die Motten freſſen, kommt man heutzutage
nicht ſo leicht in Verſuchung und ſo iſt auch
mancher Taler nicht zur Hand, den man ſonſt für
irgend eine Extravaganz ausgab. Das fühlt na
türlich unſere Geſchäftswelt in erſter Linie, doch
darf ſie trotz allem hoffen, daß Herbſt und Winter
ihr lohnende Einnahmen bringen werden. Wir
wünſchens ihr von Herzen und empfehlen unſeren
Leſern daraufhin alle im Jnſeratenteil unſeres
Blattes enthaltenen geſchäftlichen Ankündigungen
ganz beſonderer Beachtung mit der Bitte, ſtets da
rauf hinzuweiſen, daß ſie zu ihren Einkäufen durch
die betr. Annoncen in unſerem Blatte veranlaßt
worden ſind.

Keine freie Fahrt mehr. Die bisher den
Angeſtellten der Staatsbahn und den Frauen der
Beamten zwecks Erledigung von Einkäufen in be
nachbarten Städten gewährte freie Fahrt iſt durch
Miniſterialerlaß von jetzt ab aufgehoben worden.

Eine neue Art Fahrkarten kommt bei
der Eiſenbahn zur Eiuführung. Die neuen Fahr
karten, die für eine Anzahl Stationen bereits ein
geführt ſind, haben die Stärke einer Poſtkarte, ſind
alſo weſentlich dünner, als bisher. An der Größe
iſt nichts geändert.

Wartenburg, 15. Okt. Bei der am Sonntag
ſtattgefundenen Obſtausſtellung des Landwirtſchaftl.
Vereins fielen einige Obſtſorten wegen ihrer be
ſonderen Größe auf. Herr Heintze ſtellte eine Paſ
ſauer Goldreinette aus, die das reſpektable Gewicht
von 753 Gramm aufwies. Dieſer Rieſe wurde für
2,30 Mark nach Leipzig verkauft.

Bitterfeld, 14. Okt. (Frecher Erpreſſungsver
ſuch.) Einen frechen Erpreſſungsverſuch unter
nahmen hier zwei junge Burſchen Sie ſtellten es
allerdings ziemlich dumm an, indem ſie den Be
drohten eines Einbruchs in ſein eigenes Geſchäft

den ſie wahrſcheinlich ſelbſt begangen
atten.

Der Beſitzer des „Bitterfelder Tagebl. Schenke, er
hielt am 12. Oktober früh durch die Poſt ein ano
nymes Schreiben, in dem er aufgefordert wurde,
200 Mark in Gold am 13. Oktober hinter dem
Petroleumkeller an der Berliner Chauſſee zu hinter
legen, andernfalls Beweiſe der Polizei übergeben
würden, daß Sch. den im Juli 1909 bei ihm ſtatt
gefundenen Einbruch ſelbſt verübt habe. Sch. wandte
ſich zur Feſtſtellung der Erpreſſer an das Detektiv
bureau „Vigilanz“ in Leipzig. Der Leiter des Bu
reaus begab ſich mit einem Beamten nach Bitter
feld und ließ ſich in dem Petroleumkeller einſchließen.
Nach der Vereinbarung legte nun der Bedrohte ein
Paket hinter dem Keller nieder. Am 13. Oktober
nachts kamen denn auch zwei junge Leute, die nach
dem verlangten Päckchen ſuchten. Jnfolge der
Dunkelheit gelang es den beiden, als ſie ſich ent
larvt ſahen, einen Vorſprung zu gewinnen, und

Ueber die Angelegenheit wird berichtet l

erſt in den Morgenſtunden geſtellt und der Polizei
übergeben werden. Es waren der Schriftſetzerlehr
ling Paul und der Kohenarbeiter Fritz Gieſe von
Bitterfeld. Man glaubt in den beiden, die ſich
ſchon im Kreuzverhör verdächtig machten, die Ein
brecher vom Juli vor ſich zu haben. e

Bitterfeld, 14. Okt. Von dem Pilzreichtum
unſerer Wälder in dieſem Jahre zeugt nachſtehender
Vorfall. Vor einigen Tagen machte eine hieſige
Familie einen Ausſlug. Jn den zwiſchen Radis
und Bergwitz belegenen Waldungen fanden die Aus
flügler ſo viel eßbare Pilze, daß ſie ſich zum Sam
meln entſchloſſen. Das Ergebnis war ein über
raſchendes, denn nicht weniger als 2 Zentner
Pilze konnten nach Bitterfeld befördert werden.

Greppin. (Unglücksfall.) Vorgeſtern vormit-
tag ereignete ſich auf den Anilinwerken ein bedauer
licher Unfall. Dem Schloſſer Richard Götze aus
Jeßnitz flog ein Exſenſplitter derart ins Auge, daß
dasſelbe auslief. e Verletzte wurde in eine Klinik
na alle geſchafft.Wenig See tieftraurige Ereignis, der Selbſt

mord des Bürgermeiſters Hamann, hat die Ge
müter der hieſigen Einwohnerſchaft begreiſlicher
weiſe ſehr erregt. Nach einer neueren Meldung
ſollen Differenzen in Höhe von ca. 10000 Mark vor
liegen.J Hitzendorf, 10. Okt. (Mangel an Aufträgen.)
Die hieſige Porzellanfabrik A.G. vormals Grbrüder
Voigt, hat jetzt wiederum die Arbeitszeit um zwei
Tage der Woche verkürzen müſſen, nachdem eine
zeitläng voll gearbeitet worden war. Während
man in früheren Jahren um dieſe Zeit regelmäßig
mit Ueberſtunden beſchäftigt war, hat man jetzt die
Arbeitszeit einſchränken müſſen, da die Maſſenauf
träge ganz erheblich gegen die Vorjahre zurückge
blieben ſind. Die Aufträge von Nordamerika, dem
Hauptabſatzgebiet der Porzellanbranche, gehen nur
ſpärlich ein. Man ſieht daher nicht ohne Sorge
der Zukunft entgegen.Lerchnert Okt. (Todesſturz vom Dache.)
Geſtern nachmittag ſtürzte in Schkopau der Dach
decker Reichmann bei Ausübung ſeines Berufes ſo
unglücklich in die Tiefe, daß er auf dem Transport
nach dem Bergmannstroſt in Halle verſtarb. Der
Verunglückte, der ſich großer Sympathien erfreute,
war verheiratet, jedoch kinderlos.

Rlerſeburg. Einen Weißkohlkopf von 12 Pfd.
Schwere hat der Gärtner Wegeleben im benach
barten Leung von ſeinem Felde geerntet.

Silſtedt, 12. Okt. (Auf dem Tanzboden ge
ſtorben Eine tief bedauerliche Störung erfuhr
das Kriegerfeſt des hieſigen Kriegervereins durch
das plötzliche Ableben eines alten Kameraden Der
Anfang der Wer Jahre ſtehende ans en
Kriegsveteran Borrmann wagte aitch ein Tänzchen
Mitten im Tanze ſiel er plötzlich um und verſchied
auf der Stelle, vom Herzſchlag getroffert.

Neuhaldensleben, 11. Okt. Wie ſich jetzt nach
träglich durch Signalement herausgeſtellt hat, ſoll
nach einer dem „Gardel. Krs.Anz.“ aus Flechtingen
zugegangenen Meldung der vielgeſuchte Sternickel
zwei Sommer auf den Hörſinger Ziegeleien unter
dem Namen Ludwig Zolskt gearbeitet haben.

Magdeburg, 11. Okt. (Drei Brüder im gleichen
Regiment.) Bei der 5. Komp des 66 Regts. hier
ſind am 1. Oktober drei Brüder Genzel, Söhne des
Hauptlehrers Karl Genzel zu Harbke, als Einjäh
rig Freiwillige eingetreten, um ihr Jahr zu dienen.

Salzwedel, 4. Okt. Geſtern abend wurde der
penſtonierte Lehrer Vockeroth, der an Kurzſichtigkeit
leidet, in der Nähe der Station Dülſeberg von

10. Kapitel.
Jm Abendlicht ruht der Wald. Langſamen

Schrittes geht Hofſtetter auf dem breiten Wald
wege dahin. Mancherlei Gedanken gehen ihm durch

den Kopf. Freude, Hoffnung, Trauer und Erin
nerung an vergangene Zeiten. Kann er denn
nicht zur Ruhe kommen Jſt ſie denn nicht ge
ſühnt, die alte Schuld Wie freundlich die
Abendfonne durch die Zweige der Bäume blickte
Hofſtetter geht weiter. Er iſt müde. Halblaut
redet er vor ſich hin „Nun muß meine Frau den
reichen Freiersmann für unſere Betty aufgeben.
Es wird ihr ſchwer fallen. Wie wird ſie meine
Botſchaft aufnehmen Nun, der junge Hellinger
wird ihr ſchon gefallen. Daß ich früher ein arm
gewordenes Mädchen lieb hatte, weiß ſte ja. Dag
Hermanns Mutter dieſes Mädchen iſt, weiß ſie
micht und ſoll es auch einſtweilen nicht erfahren.
Es wäre dies wohl auf einmal zu viel für ſie.
Wie doch das Leben mit den Menſchen ſpielt
Doch nein, wir ſpielen in gewiſſen Jahren mit
dem Leben und nehmen es zu leicht.

In ſpäter Abendſtunde ſaß Hoſſtetter in großen
Wohnzimmer ſeiner Frau gegenüber. Die Unter
hat wurde leiſe geführt.

ges war doch eine ſchöne Partie, Heinrich.Ob Betty ſchon im vorigen Herbſt ein Verunh,
angebunden und deshalb die gute Partie ausge
ſchlagen hat?“

Ich glaube es nicht, ich weiß es nicht.
Ja ja, wenn man junge Leute zuſammenführt, es iſt nicht immer gut. Wäre jch doch hier

geweſen

Lächelnd erwiderte Hofſtetter
auch einmal jung, liebe Frau.“

Dieſe nickte. Dann nach einer längeren Pauſe
ſagte ſie in einein ruhigen Tone: „Alſo Frau Hel
linger wünſcht Betty zu ſehen

„Ja, und ich denke, wir können es ihr nicht
verdenken. Wie ich dir ſchon ſagte, ſind ihr Tage
gezählt.“

„Die arme Frau.“
„Jn dieſen Tagen wird ihr Sohn uns be

ſuchen, du kannſt ihn dann kennen lernen.
Warum hat Betty wohl bisher geſchwiegen

fragte nach kurzem Nachdenken Frau Hofſſtetter.
„Das iſt wohl natürlich. Herr Hellinger hat

bisher auch geſchwiegen und nur ſeiner Mutter
ſeine Liebe zu unſerem Kinde offenbart. Dr. Hel
linger hat Betty lieb gewonnen. Er wird wohl
ſicher auf Gegenliebe rechnen. Willſt du nicht heute
noch mit Betty reden

„Ja, das ſoll ſogleich geſchehen war die
ſchnelle Antwort.

Hofſtetter ſtand auf und reichte ſeiner Frau die
Hand. Da durchzuckte ihn ein Gedanke „Noch
ein Wort, Mutter. Bei einem ſo wichtigen Wende
punkte, der unſere Familie betrifft, ſoll es geſprochen
werden. Frau Hellinger iſt Thereſe Ulmer du
kennſt ja dieſen Namen.“

Die Gatten blickten ſich an. Wie verſchieden
war der Ausdruck, der auf ihren Geſichtern lag

„Thereſe Ulmer war die langſam und ge
dehnt geſprochene Frage Dann zog es wie klares
Erkennen über das Geſicht der überraſcht aufblicken
den Frau. Jhr Mann blickte ihr ruhig ins Auge

„Wir waren „Ja, Thereſe Ulmer iſt der Name,“ ſagte er
langſam und in ruhigem Tone.

Eine Pauſe folgte. Hofſtetter hielt die Hand
ſeiner Frau noch feſt in der ſeinen. Noch ſchwiegen
beide. Dann erzählte Hofſtetter, wie er nach langer
Zeit die erſte Kunde von ſeiner früheren Braut er
halten habe; wie er ſie um Verzeihung gebeten,
und daß ihr Sohn alsdann ihn an das Kranken
bett gerufen habe. „Jhren letzten Wunſch kennſt
du Mutter. Wenn unſer Sohn den jungen Hel
linger zu ſeinem Freunde erwählt hat und ſeine
edle Geſinnung rühmt, ſo können es wir wohl
wagen, ihm unſer Kind anzuvertrauen, das heißt,
wenn Betty ſeine Liebe erwidert.“ Hofſtetter ſchwieg

Die Hände der Gatten hatten ſich gelöſt. Jhre
Augen begegneten ſich in einem langen Blick.
„Betty mag entſcheiden, Heinrich, gute Nacht.

Hofſtetter war allein Sein Zimmer war mond
hell erleuchtet. Seine Bruſt hob ſich erleichtert und
über ſeine Lippen kamen die Worte „So, nun
fühle ich mich frei, er in Glück unſerer Kinder
kehrt die Jugend wieder.“Ein de Juniabend. Die Töne der Abend
glocken ſind verhallt und ſern im Weſten glüht das
Abendlicht. Still, feierlich ſtill iſt es im Zimmer,
in dem Frau Hellinger, gut gebettet, ſchlummert.
Es iſt ein Halbſchlummer, denn die Augen der
Kranken öffnen fich in kurzen Zwiſchenräumen und
wenden ſich erwartungsvoll nach der Dür. Die
Wärterin hat vor einer halben Stunde das Zimmer
verlaſſen; die Kranke iſt allein, wie ſie gewünſcht
hat. Die Uhr zeigt die vorgerückte Abendſtunde.

Fortſetzung folgt.

re nnd



einem Kleinbahnzuge überfahren. Die Räder gingen
ihm über beide Beide, ſo daß ſie abgenommen
werden mußten

Späningen, 12. Okt. Jn einem wohligen Zu
ſtande muß ſich der Fuhrmann K. aus Beeſe be
funden haben, der in der Nacht zum Sonnabend
von 9 2 Uhr trotz ſtrömenden Regens mit ſeinem
Geſpann in den Tannen von hier nach Meßdorf
mitten auf der Chauſſee hielt Er hatte ſich den
Wagen zum Ruhebette auserkoren und wähnte ſich
Hauſe. Erſt durch einen Vorübergehenden wurde
er ſeinem ſüßen Wahne entriſſen. Das Rößlein,
ein nicht mehr allzu feuriger Vertreter dieſes edlen
Diergeſchlechtes, hatte ihm während der 5 langen
Stunden getreulich die Wacht gehalten.

Schöningen, 14. Okt. (Drei Perſonen in einer
Familie Selbſtmörder.) Geſtern hat ſich die Ehe
frau des Arbeiters Kiehne erhängt. Als Grund zu
der Tat wird Kummer über ihren vor acht Wochen
gleichfalls durch Erhängen aus dem Leben ge
ſchiedenen 21 Jahre alten Sohn angenommen.
Heute morgen haf ſich nun auch ein 24 Jahre alter
Neffe der Frau erhängt.

Naumburg, 15. Okt. (Jägertreue.) Beim Em
pfangskommers in der Reichskrone befand ſich auch
ein ehemaliger Kamergd vom 4. Bataillon, der in
weiter Ferne zu Hauſe iſt, in Sumatra (Sunda-
inſeln), wo er eine große Kaffeeplantage beſitzt. Die
Sehnſucht nach ſeinen alten Kameraden hatte ihn
hergezogen. Zur Erinnerung an ſeine Jägerzeit hat
er ſich nun eine modellierte Statue eines Jägers
vom 4. Bataillon mit nach ſeiner oſtindiſchen Jnſel
genommen. Herr W. Raven (Wax Halim Eſtate
Felok, Betong, Sumatra) hat verſprochen, zur Hun
dertjahrfeier des Bataillons wenn möglich wieder
zukehren.

Lurcka, 12. Okt. (Raſieren umſonſt.) Die „Nach
richten enthalten eine Anzeige, wonach jeder Gaſt,
der in einer beſtimmten Wirtſchaft Sonnabends und
Sonntags je fünf Glas Bier trinkt, umſonſt ra
ſiert wird.

x -m—-mn00-„--x--Vermiſchtes.
Was bei Berliner Grundſtücksverkäufen ver

dient wird, darüber ſind ſchon oft intereſſante Mit
teilungen gemacht worden. Die horrenden Sum-
men ergeben ſich aber nicht nur bei Geſchäftshäuſern,
dasſelbe iſt auch bei Privatwohnhäuſern der Fall.
So brachte kürzlich ein Wohnhaus, das vor vier
Jahren 2400000 Mk. koſtete, 2920000 Mk., ein an
deres für 1700000 gar 2500000 Mk. Da iſt es

ches Leben führte im Dorfe
Liebenthal in Schleſten der Ein

wohner Anton Naſe, der bei einem Bäckermeiſter
ſein Altersheim hatte. Bei ſeinem kürzlich einge
tretenen Tode fanden ſich in einer alten Kiſte unter
dem Bett über 190000 Mk. in ſerbiſchen, bulgariſchen
und engliſchen Papieren vor. Ein Drittel bekämen
dann, da Naſe keine direkten Erben hat, die grauen
Schweſtern in Liebenthal, das übrige fällt an Ber
wandke in Böhmiſch-Neuſtadt, von wo Naſe's Vater

Mitte des vorigen Jahrhunderts weggezogen iſt.
An den Fiskus lind über 2000 Mark Einkommen-
Perer nachzuzahlen und eine beträchtliche Erbſchafts
teuer

Einen intereſſanten archäologiſchen Fund
machte, wie der „Berl. Lok.Anz.“ meldet, Profeſſor
Schuchardt vom Berliner Muſeum für Völkerkunde:
er grub an der Römerſchanze bei Nedlitz in der

nur vom Auf

e

Umgebung von Potsdam ein altgermaniſches Haus
aus. Das Haus mißt in der Länge 9 und in der
Breite 6 Meter, die Längsſeite war durch 7, die
Breitſeite durch 4 Pfähle markiert. Jm Jnnern
fand man einen im Durchmeſſer etwa T bis zwei
Meter großen Herd auf, das Steingefüge desſelben
war durch Lehmbewurf verſchmiert. Recht intereſ
ſant waren die Knochenreſte, die man im offenen
Kochloch fand. Es wurden Rinder, Schaf und
Wildſchweinsknochen in großer Zahl gefunden, wir
wiſſen alſo, was die Bewohner des Hauſes auf
den Küchenzettel zu ſetzen hatten. Jn der Nähe des
Herdes fehlten nicht die ſog. Mahl- und Klopfſteine,
auch eiſerne Meſſer fand man. Das Alter dieſes
germaniſchen Hauſes wird etwa auf 300 200 Jahre
v. Chr. geſchätzt.

Am Vorabend ſeiner Hochzeit öffnete ſich der
Hauptmann Hildebrand vom 43. Artillerieregiment
in Hannover die Pulsadern und ſtürzte ſich aus
dem Fenſter, nachdem er in voraufgegangener Ge
ſellſchaft die beſte Laune gezeigt hatte.

Was der Ringkampf einbringen kann, dafür
iſt die Tatſache ein Beweis, daß ſich der ehemalige
Meiſterſchaftsringer Siegfried ein Rittergut für
320000 Mk. gekauft hat, das er fortan ſelbſt zu be
wirtſchaften gedenkt.

Der Streik im Mansfelder Hergwerksrevier
hat ſich auf faſt 2000 Mann erſtreckt. Ein weiteres
Umſichgreifen des Streikes iſt möglich, wird aber
nicht erwartet. Vielmehr hofft man auf baldige
Beilegung der Differenzen

Schäfer Aſt, der berühmt gewordene Charlatan,
wird ſich noch lange des Genuſſes des erworbenen
Millionen Vermögens erfreuen können, denn die

Teipzig, 15. Okt. (Vergiftung durch Schinken.)
Jn dem Nachbarort Bad Lauſigk ſind vier Vorſtands
mitglieder des Konſumvereins nach dem Genuß
von rohen Schinken erkrankt. Einer von ihnen,
ein 35jähriger Mann und Vater von fünf Kindern
iſt geſtorben die übrigen liegen im Krankenhaus.

Roda bei Zeitz, 8. Okt. Hier wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechen an ſeinen Schülerinnen der
un verheiratete Lehrer Hertling auf Veranlaſſung
des Kreisſchulinſpektors verhaftet und dem Amts
gericht in Zeitz zugeführt. Dort hat er ſich in
zwiſchen vergiftet
Weimar 13. Okt. (Weiblicher Buchbinderge
ſelle.) Die Kunſtgewerblerin Käthe Hirſchberg, die
in Dilſit und Thorn durch ihre Batik- und kunſtge
werblichen Arbeiten lobende Anerkennung gefunden.
hat vor der Handwerkskammer in der vorigen Woche
ihre Prüfung als Buchbindergeſelle beſtanden. Sie
erhielt ihre Ausbildung auf der hieſigen Kunſtge
werbeſchule und arbeitete dann praktiſch.

Altenburg, 10. Okt. (Eine Kreuzotter in Kindes
hand.) Auf einem Schulausfluge brachte ein neun
jähriger Schüler zum Entſetzen ſeines Lehrers auf
einmal eine völlig ausgewachſene Kreuzotter in den
Händen getragen. Der Knabe hatte das gefährliche
Reptil auf freiem Felde aufgegriffen und wollte es
ſeinem Lehrer zeigen, in dem Glauben, es ſei eine
Blindſchleiche. Schon wollte die Kreuzotter ſich zum
Biſſe wenden, als der Lehrer den Knaben noch recht

zeitig anrief, die Schlange wegzuwerfen, was das

Nachricht von ſeinem Tode hat ſich als unrichtig
herausſtellt.

Ein neues Schlafmittel iſt nach der „Frkf. Ztg.
von einem von der Schlafloſigkeit Geplagten ganz
per Zufall entdeckt worden. Der Mann entdeckte
einſt, daß ſeine Naſenſchleimhaut wie ausgedörrt
war, ſo daß das Atmen erſchwert wurde. Er nahm
Wundwatte (keine Salizylwatte), tauchte dieſe in
reines Waſſer und ſteckte ſie in die Naſe. Das
Mittel half und hatte ſogar die überraſchende Wir
kung, daß bald Müdigkeit eintrat. Durch fortgeſetzte
Anwendung hat ſich der Mann gänzlich von der
Schlafloſigkeit kuriert.

Aus aller Welt.
Sauthzen, 12. Okt. (Totſchlag.) Jm be

barten Gnaſchwitz erſtach i rlaufe eines

und verletzte den Schmiedegeſellen Lange, der zwiſchen
beiden vermitteln wollte, ſehr ſchwer. Angeblich
hatte Schneider Spottreden gegen die Geliebte
Schröders geführt, die Schröder derart in Wut ver

ſetzten, daß er ſich auf den Spötter ſtürzte und blind
lings auf ihn einſtach. Schneider iſt ſeinen Verletz
ungen bereits erlegen, während Lange in Lebens
gefahr ſchwebt. Schröder wurde verhaftet

Plaunen i. V. 11. Okt. Durch einen Todes
ſprung von der 18 Meter hohen Friedrich Auguſt
brücke nahm ſich in der vergangenen Nacht die fünf
undzwanzigjährige Arbeiterin Hiller aus Wernitz
grün das Leben. Dies iſt ſeit dem Jahre 1905 der
zehnte Fall, daß ſich Selbſtmörder von der im Volks
mund „Todesbrücke“ geheißene Brücke abſtürzten.
Die ſtädtiſchen Behörden haben bereits vergeblich
Maßregeln zur Verhinderung des Abſtürzens ge
troffen

h

Anzeigen. Blaßrote und weiße
Speiſe Kartoffeln

Iahng ſf Remeeks
Hannover

Vereinsbedarfsartikel.

Junge Hähne,
Hühner, fette Enten,

Kind in ſeinem Schreck auch ſofort tat. Dieſem Um
ſtande iſt es zu verdanken, daß der Knabe wunder
barerweiſe ohne Schaden davonkam.

Hannover, 14. Okt. Der Selbſtmord des Haupt
manns Hildebrand vom 34. Artillerieregiment in
Weſel, der ſich, wie berichtet, an ſeinem Hochzeits
tage das Leben nahm, ſcheint nunmehr in ſeinen
Motiven aufgeklärt zu ſein. Hanptmann Hildebrand
hatte im Jahre 1901 in einem Duell in Jnſterburg
einen Oberleutnant Blaskowitz am Tage vor ſeiner
Hochzeit erſchoſſen, er hatte vorbeiſchießen wollen,
aber ſeinen Gegner ohne Abſicht getroffen. Seit

jenem Tage war Hauptmann Hildebrand ſchwer
mütig und menſchenſcheu, und ſchließlich hat ihn die
Erinnerung an den Tod des Oberleutnants Blas-
kowitz in momentaner Geiſtesverwirrung in den
Tod getrieben

Riemke (Weſtf.), 17. Okt. (Vater und Sohn
im Streit.) Jm Streit mit ſeinem Vater ſchlug ein
Bauer den Vater mit einem Brett auf den Kopf.
In dem Brett ſteckte ein Nagel, der dem Geſchlage
nen ein Auge ausſtach und den baldigen Tod des

Ver Falle hatte
S

Viele Sänglinge ſchreien oft Tage und Nächte, weil ſie
an Blähungen leiden, welche durch die in großen Klumpen ge
rinnende Kuhmilch im Darme der Kinder verurſacht werden.
Gibt man als Nahrung einen Zuſatz von Kufeke“ zur Milch,
ſo wird deren Gerinnung feinflockiger. Die Gärungen hören auf,
die Kinder bekommen wieder ihren ruhigen Schlaf und gedeihen

Zeſter Erſatz für Leim- und Delfarbenanſtriche. Von
der Firma R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg
und Köln befindet ſich eine Dauerfarbe In d urin (auch
Jdine genannt) im Handel, welche, in Pulverform geliefert,
einfach mit kaltem Waſſer angerührt wird. JndurinAnſtriche
ſind überall da am Platze, wo ſchöne, lichte Töne erzielt werden
ſollen vnd wo auf Dauerhaftigkeit Wert gelegt wird. Jndurin
iſt infolge ſeiner großen Ausgiebigkeit billiger als Oelfarbe und
durch ſeine große Haltbarkeit auch der Leimfarbe weit überlegen.
IJndurinAnſtriche wiſchen nicht, ſind ſteinhart und feuerbeſtändig.
Nähere Auskunft erteilt obenerwähnte Firma, ſowie deren Nieder
lage bei Otto Riemann, Annaburg.

Für BruSuppen

Eine Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten bei hat u verkanfen

à Ztnur. 2,20 Mk.

Preim.
Aug. Acker

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Januar zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

Friſche

Landbutter
empfiehlt zum Tagespreis

J. G. Fritzſche.

Bergmann's Zahnupaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 10 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zwiebeln, a Zentr. Mk. 4.50,
Liter 10 Pfg.

Kartoffeln, A Zentr. 2.20 Mk.
5 Liter 20 Pfg.
E. Grimm mmn,

früher Miething's Villa

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

empfiehlt

Eine Wohnung,
3 Stuben, Kammer und Küche, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.

A. Reich.

Ein Arbeiter
wird ſofort geſucht

Aug. Acker
6 äd en tüchtige, ſchon geMi hen Smng
Köchin

„Centralblatt
Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Photographische
Apparate

Teilzah

FHunderttausende
Kundon.

Tausende beglaub. Anerkennung.
Katalog mit zirka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

donass &bo., borlin S. 240

Boelle-Allianoe-Strasse 3.

lung
s

onass Co.
ist eine gute Bezugsquelle

Beweis
Ich bescheinige hiermit, dass

von der Firma Jonass Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen
Monats 4931 Aufträge von alten
Kunden, d. h. solchen, die schon
yordem von der Firma Ware be
zogen haben, ausgeführt worden
sind. In der vorstehenden Zahl
4931 Sind nur die Bestellungen
enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbstüberschrieben sind.

Berlin, 1. Februar 1909.
ez. L. Riehl

beeidigter Bücherrevisor.

auf

Teilzahlung
on

ln

Katalog mit zlrka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

Jonass &b0o.,, berlin S. 240

Belſe Alliance-Strasse 3.

BeCieror Mays deArBROCHhBAnd

Anerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

magiſch ſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 750 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher

Katalog gratis.

K. Engel, Berlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer

ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

in
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Herren Hurſchen u Knaben

Konfektion e

Herren-Rockanzüge, Burſchen- Anzüge
Herren-Jacketanzüge, KnabenAnzüge

Herren- WinterUeberzieher
Burſchen- WinterUeberzieher
Knaben- WinterUeberzieher
Knaben-Winter- Mäntel
Herren-Winter- Joppen
Burſchen-Winter- Joppen
Knaben-Winter- Joppen

Zwirnhoſen, Lederhoſen, Cordhoſen
Mancheſterhoſen. Buckskinhoſen

für Herren, Burſchen und Knaben.

S
S et ſ.

S S

auf dem Rasen, so bleicht die Wäsche im Kessel de
Gebrauch von

Persil.
Gidt diendend weisse Wäsche, ohne Reiben and

S Bursten, ohne jede Mühe und Arbeit Absolut
8 e unschädlich, schont das Gewebe und bewirkt

S enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld
m Ueberall erhsltlich-

ALLEINIGE FABSRIKANTEN;,

Henkel Co., Dässeldorf.

Schwarze und farbige
in Wolle, Yalbwolle,Kleid er ſtoffe Velour und Barrhend,

geſtrickte Weſten, Normalhemden,

Kinder Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,
blaue und braune Walkjacken,

d. Beinkleider für Herren und Damen,
Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken,

Bezugzeuge, Inletts,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Anterröcke in Velour, Htickerei, Moire u. Alpakha

weiße und bunte
Herren, Damen und Kinderhemden,
Weiss und bunte Damen- un Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen.

Sebastian e
Sohnbücher,

welche nach Vorſchrift der Berufsgenoſſenſchaften von jedemBetriebsunternehmer, welcher Gehilfen e Lehrlinge beſchäftigt,

zu führen ſind, hält in verſchiedenen Stärken vorrätig

üge.

V euh ten

Knaben-Stoff- An

n zu

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

nimmt jeder Verſuch das bellebte, echte
Palmin durch eine billige Nachabhmung
zu erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr. Schlinck zu achten und Nach
ahmungen, die oft unter tauſchend ähnlich
küngenden Namen angeboten werden,

zurück zu weilen.
H. Schünck Cie. H. G.
Hamburg Mannhbeim

Alleinige Produzenten
von Palmin.

vorzüglich zu Geschenken

e

KRochelegante

pier-Ausstattungen
(Briefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei

Steinbeiss, Buchdruckerei,
C

geeignet, sind in schöner

Sohöner Ieint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Husſehen, weiße, ſammetweicheHaut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. PVilers und

J. G. Mollmig“s Sohn.

ſFlüſſiges Brot
in der Flaſche iſt das altberühmte

Köſtritzer
t SSchwarzbhier

aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.
Seine auch ärztlicherſeits anerkann
ten großen Nährwerte machen das
Bier zu einem wohlbekömmlichen,
billigen Geſundheits und Kraft
getränk für jung und alt, Kranke
und Geſunde, zu einem vorzüg
lichen Tafelbier und unentbehr-
lichem Haustrunk.

Köſtritzer Schwarzbier wird nur
aus reinem Hopfen, Malz und
eiſenhaltigem Waſſer hergeſtellt, es
hat wenig Alkohol und darf nicht
mit den obergärigen, mit Zucker
verſüßten Malzbieren verwechſelt

werden. Nur Soht bei.
H. Vollmann, Annaburg.
Verkaufsſtelle bei Carl Mörtz

(Bürgergarten), daſelbſt.

Alle Arten in
zr Bürſtenwaren,

ſowie ſämtliche
Kürzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

R. Grimnut, Mittelſtr, entgegen.

e

fj Ja empfiehlt

Hrhelts

Marke Gotthold,

Hanſa-Trinumph
u. Luiſe-Halbſtein

zu billigſten Tagespreiſen

empfiehlt eE. Grimm,
früher Miethings Villa

Beſtellungen nimmt auch Herr

e BücherplIr- Pressen
L PinselJ ofiehle I. Steinbeiss,

Papierhandlung.

v

Beliebtezlarken
in Bordeaur-,

Moſel, Rhein Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

e Spirituosenempfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmigs Sohn.
Magdeb. Sauerkohl

J. G. Fritzſche.
Küchenſtreifen S

Butterbrotpapier
empfiehlt

Papierhandlung.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

e 5500Enot begl. Zeugniſſe von Arzten
und Privaten beweiſen, daß

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen

Heiſerkeit, Verſchleimung,
J Katarrh, Krampf- u. Keuch-
huſten am beſten beſeitigen.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Kaiser's brust-Extraet

Flaſche 90 Pf.
e S Beſtes ſeinſchmeckendes Malz
S Erxtrakt. Dafür Angebotenes

S weiſe man zurück
S Beides zu haben bei:

M Otto Riemann, S. Schwarze,
I DSrogerie, Apotheker K. Eilers

in Ännabirg. S

Alle ArtenGinneheihe,
ſowie ſämtliches

braunes Copfgeſchirr,

Musköpfr ekr.
empfiehlt Rich. Hilpert.

Pergament-
Papier

Lang bewährtes billiges und natürliches
Haarwaſſer iſt einzig und allein in
der echten Originalflaſche zu haben.

Wendelsteiner
Haasner“s

Brennessel-Spiritus
zu Mark 1,25 und 2,50.
Nachahmungen weiſe
man entſchieden zurück.

Wencdelsteiner
Schsönheints- Teint- Tee

per Pakat Mk. 2,50.
Zu haben in Apotheßen, Drogerien

und Sarfümerien.

Onitkungsbücher
für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm.

Flechten
nissende und trockene Sehuppenflechte

zxroph. Ekzema, Hantausschläge, aller Art

offene Püsse
Beinschäden, Beingesohwüre, Aderbeine, böseFingor, alte Wunden eing oft aohr hartanexig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von Gift und Skure. Dose Mark I. I u. 2.25.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung veiss-grün-ret
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.Falschungen Voire man e S

Steinbeiß.

Herm Steinbeiß, Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung

S S
S
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